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emotionаlen Satzakzent hervorheben. Sie locken den Hörer damit an, um ihr Interesse 
zu wecken und sie so zu beeinflussen, dass eben dieser Kandidat in den nächsten 
Wahlen gewählt wird. Anhand der Ergebnisse dieser Untersuchung ist festzustellen, 
dass in den ausgewählten politischen Reden zum Ausdruck der Intention des 
Vortragenden hauptsächlich die logische und emotionelle Betonung der Inhaltswörter 
charakteristisch ist, wobei die emotionale Hervorhebung der Funktionswörter aber 
auch sehr häufig vorkommt.  
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У статті розглянуто проблему універсальних і специфічних розрізнювальних  

ознак голосних та приголосних німецької, англійської і нідерландської мов. Встановлено, 
що в сучасному англійському вокалізмі протиставлення голосних за тривалістю втратило 
функцію розрізнення значення слова. Крім того, зроблено припущення, що в німецькій  
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та нідерландській мовах відбувається зближення голосних високого та середнього підйому 
язика, як це сталося із ненапруженими голосними /, / сучасної англійської мови. Наведено 
послаблення функціонування твердого приступу, що пов’язано з його відсутністю в англійській 
мові. Визначено, що в системі приголосних фонем нідерландської мови аспірація ненапружених 
зімкнених /p, t, k/ відсутня. Характерною особливістю системи приголосних фонем англійської 
мови є відсутність оглушення складу.  

Ключові слова: тривалість, напруженість, підйом язика, твердий приступ, аспірація, 
закон оглушення складу. 

 
В статье рассматривается проблема универсальных и специфических смыслоразличи-

тельных признаков фонем немецкого, английского и нидерландского языков. Установлено, 
что в современном английском вокализме нестабильным диференциальным признаком 
выступает долгота. Выявлено отсутствие твердого приступа в системе фонем нидерландского 
и аспирации напряженных смычных согласных в фонологической системе английского языка. 

Ключевые слова: долгота, напряженность, подъем языка, твердый приступ, аспирация, 
оглушения слога. 

 
The paper considers the problem of universal and specific distinctive features of German, English 

and Dutch phonemes. It is established that the unstable distinctive feature of modern English vocalism 
is duration. The lack of a glottal stop in the system of Dutch phonemes and of tense plosive consonants 
aspiration in the English phonological system are described. 

Key words: duration, tension, tongue raising, glottal stop, aspiration, end syllable devoicing. 
 

Das Problem einer typologischen und konfrontativen Analyse der Vokal- und 
Konsonantensysteme der westgermanischen Sprachen, der Realisation bedeutungs-
unterscheidender Merkmale der Phoneme hat bisher in der Germanistik keine 
einheitliche systematische Widerspiegelung gefunden. Das Ziel einer solchen Unter-
suchung wäre die gemeinsamen universalen Eigenschaften der phonologischen Systeme 
festzustellen und die spezifischen inhärenten Besonderheiten der bedeutungsunter-
scheidenden Merkmale auszusondern, ihre Realisation empirisch zu untersuchen und 
zu vergleichen. Die Aufgabe dieser Studie ist, anhand des Hörtextes “Der Nordwind 
und die Sonne” auf Deutsch, Britisch Englisch und Niederländisch zu zeigen, welche 
phonologischen und phonetischen Eigenschaften für diese Sprachen gemeinsam, und 
welche unterschiedlich sind.  

Bei der Betrachtung der phonologischen Systeme einzelner Sprachen können 
wesentliche Schwankungen in der Anzahl und dem Bestand der Phoneme leicht 
bemerkt werden. Wie bekannt, gehören Deutsch, Englisch und Niederländisch zum 
vokalstarken Sprachtyp. Die deutsche Sprache verfügt über 15 Monophthonge (/i:/, 
/e:/, /o:/, /ø:/, /u:/, /y:/, //, //, /:/, //, /œ/, //, //, /a:/, /a/) und 3 Diphthonge (/aę/, 
/a̨/, /̨œ/), sowie über 24 Konsonantenphoneme (/b/, /p/, /d/, /t/, //, /k/, /v/, /f/, /s/, 
/z/, //, //, /j/, //, /x/, /r/, //, /h/, /m/, /n/, /l/, /p̨f/, /ts̨/, /t̨/) [6, S. 102; 128]. Das 
phonologische System des Britisch Englischen zählt 12 Monophthonge (//, /e/, /æ/, 
//, //, //, //, /i:/, /:/, /:/, /:/, /u:/), 8 Diphthonge (/e̨/, /̨/, /a̨/, /a̨/, /̨/, /̨/, 
/̨/, /̨/) und 28 Konsonanten (/b/, /p/, /d/, /t/, //, /k/, /w/, // /f/, /s/, /z/, //, //, //, //, 
/j/, //, /x/, //, //, /h/, /m/, /n/, /l/, /:/ /pf̨/, /t̨/, /t̨/) [5, S. 35–45]. Im Phonembestand 
des Niederländischen lassen sich 12 Monophthonge (/i/, //, /y/, //, //, //, //, //, /u/, 
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//, //, //) und 7 Diphthonge (/ę/, /ø̨/, /ą/, /̨/, /̨/, /œ̨y/, /̨u/), sowie 21 Konsonanten 
(/b/, /p/, /d/, /t/, //, /k/, /v/, //, /f/, /s/, /z/, //, //, /j/, /x/, //, /r/, //, //, /m/, /n/, /l/) 
unterscheiden [1, S. 75; 2, S. 6–84].  

Zu den universalen Merkmalen des Vokalismus des Deutschen, Englischen und 
Niederländischen gehören die Unterscheidung der Vokale nach den Merkmalen-
Spannung, Zungenstellung, Zungenhebung und Beteiligung der Lippen. Die Vokaldauer 
erfüllt im Gegenwartsenglischen keine bedeutungsunterscheidende Funktion – das 
Vokalsystem ist durch eine kleine Zahl an Vokalphonemen vertreten und weist keine 
phonologische Korrelationen lang/kurz auf, jedoch bleibt die Korrelation weit/eng 
und gespannt/ungespannt vorhanden. Außerdem kann angenommen werden, dass sich 
im modernen Deutschen und im Niederländischen die Annäherung der ungespannten 
kurzen Vokale mittlerer und hoher Zungenhebung /  / vollzieht, wie es mit den 
ungespannten Vokalen / / des Britisch Englischen passiert ist. Die bedeutungs-
unterscheidenden Merkmale, nach denen die Konsonanten der genannten Sprachen 
differenziert werden, sind Artikulationsart, Artikulationsstelle und Spannungsgrad.  

Diejenigen phonetischen Züge, die keine phonologischen Eigenschaften annehmen, 
sind wichtig bei der allgemeinen Bestimmung von Besonderheiten der Systemgruppe 
vom westgermanischen Vokalismus. Die einzelnen spezifischen artikulatorisch-
akustischen Züge der westgermanischen Vokale werden in Tabelle 1 dargestellt. 

 

Tabelle 1 
 

Spezifische artikulatorisch-akustische Eigenschaften der westgermanischen Vokale 
 

Nr. Eigenschaft Deutsch Englisch Niederländisch
1.  Halblange Vokale − + + 
2.  Dauer der Diphthonge − + + 
3.  A-Vokale der hinteren Reihe − + + 
4.  Schwache Rundung der Vokale 

der hinteren Reihe 
− + − 

5.  Gerundete Vorderzungenvokale + − + 
6.  Schwächung der Vokale in 

unbetonte Position 
+ + + 

7.  Reduziertes [] + − − 
8.  Zungenspitzenkontakt + − − 
9.  Vokalneueinsatz + − (+) 

 

Die Vokale des Deutschen: Für die kurzen deutschen Vokale ist ein scharfer 
Silbenschnitt typisch: “Nordwind und die Sonne” – [ntvnt nt di zn]. Ein langer 
Vokal tönt vollständig ab und erst dann wird durch den folgenden Konsonanten sanft 
“abgeschnitten”: “schließlich gab” – [li sl  ap]; die Vokale in unbetonter Position 
sind halblang, außer []:“Jena” – [jena⋅], “Moral” – [mo⋅al]; der harte (oder der 
neue) Einsatz am Wort- oder Silbenanfang verhindert die Resyllabierung: “überall” – 
[ybal], “unordentllich” – [ndntl]. Es muss ergänzt werden, dass kurze 
Vokale, die nur in geschlossenen Silben beobachtet werden, mit einem harten 
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Glottisschlag ausgesprochen werden und lange Vokale, die meist in offenen oder 
relativ geschlossenen Silben vorhanden sind, mit einem schwachen Neueinsatz realisiert 
werden. 

Tabelle 2 
 

Spezifische artikulatorisch-akustische Eigenschaften der westgermanischen 
Konsonanten 

 

Nr. Eigenschaft Deutsch Englisch Nieder-
ländisch 

1.  Auslautverhärtung + − + 
2.  Behauchung + + − 
3.  Dentale Vorderzungenkonsonanten [] und [] − + − 
4.  Stimmloses palato-alveolares []  + − − 
5.  Uvularer Frikativ [] + − − 
6.  Stimmloser Hauchlaut [h] + + − 
7.  Elision vom [n] in der Endsilbe “-en” − − + 

 

Die Konsonanten des Deutschen: deutsche stimmhafte/ ungespannte Konsonanten 
treten nicht am Wort- und Silbenende auf; Konsonanten [pf̨], [ts̨], [t̨], [], [x], [h] 
haben keine entsprechenden stimmhaften Entsprechungen; der Stimmton in den 
stimmhaften Leniskonsonanten [b], [d], [], [z] ist wesentlich stärker im Vergleich 
zu den entsprechenden Fortiskonsonanten [p], [t], [k], [s]; die Verschlusslaute [p], [t], 
[k] werden in der Position vor betontem Vokal behaucht: “Kampf” – [kamp̨f]; die 
Konsonanten werden vor gerundeten Vokalen labialisiert: “so” – [zo], “zugeben” – 
[t̨sugebm]; die stimmhaften Leniskonsonanten [b], [d], [], [z] werden infolge der 
Auslautverhärtung entstimmlicht: “Nordwind” – [ntvnt], “auf einem Weg” – [ąf 
ąenm vek]; nur das deutsche palatoalveolare // ist immer labialisiert und in allen 
anderen Fällen geschieht die Labialisierung infolge des Einflusses von langen 
labialisierten Vokalen, z.B. “g 7ut” – [gut], “Pudel” – [p udl ]. Nachfolgend ist die 
Transkription und die orthographische Variante des Hörtextes “Der Nordwind und die 
Sonne” angegeben, der 2011 im Aufnahmestudio des Seminars für Sprechwissenschaft 
und Phonetik der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg aufgenommen wurde. 

Transkription des Hörtextes 
[de ntvnt nt di zn  a̨ens(t) trtn z ntvnt n(t) zn| ve fn in(n) ba̨edn 

d tk v  zi zan da ąen(n) vand n ąenm va()m mantl ąf ąenm vek  zi 
a̨enktn z dan| das dejeni| als d tk ltn zlt de dn vand t̨sv(n) vd 
ząen(n) mantl a̨st̨st̨sin  de ntvnt blis mt al maxt| ab je me e blis| dsto 
fst hlt z de vand n ząen(n) mantl ąen  lisl ap de ntvnt den kamp̨f 
a̨f  nun evmt di zn di lft| nt s vd vam  da t̨sok de vand ząen(n) 
mantl a̨s| zo mst de ntvnt t̨suebm| das di zn fn in(n) bąedn de tk va]. 
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Orthographische Version  
Einst stritten sich Nordwind und Sonne, wer von ihnen beiden der stärkere wäre. 

Sie sahen da einen Wanderer in einem warmen Mantel auf einem Weg. Sie einigten 
sich dann, dass derjenige als der stärkere gelten sollte, der den Wanderer zwingen 
würde, seinen Mantel auszuziehen. Der Nordwind blies mit aller Macht, aber je mehr 
er blies, desto fester hüllte sich der Wanderer in seinen Mantel ein. Schließlich gab 
der Nordwind den Kampf auf. Nun erwärmte die Sonne die Luft und es wurde warm. 
Da zog der Wanderer seinen Mantel aus. So musste der Nordwind zugeben, dass die 
Sonne von ihnen beiden der stärkere war [3, S. 89].  

Die Vokale des Britisch Englisch: Zu den inhärenten Eigenschaften der Qualität 
von englischen Vokalen zählt man die Lippenstellung, den Charakter des Vokalendes, 
die Dauer und die Gespanntheit. Die spezifischen Merkmale der britisch englischen 
Vokale sind folgende (siehe Tab. 1): die Einteilung der englischen Vokale in lang/ 
gespannt und kurz/ungespannt ist umstritten, weil sie nur historisch bedingt ist; die 
Diphthonge sind vor stimmhaften Konsonanten länger als vor stimmlosen Konsonanten, 
außerdem sind Diphthonge, die im Auslaut erscheinen, noch länger; schwache Rundung 
bei den Vokalen /   u/; Fehlen der gerundeten Vorderzungenvokale /y:/, //, /ø:/, 
/œ/; Schwächung der Stammvokale in unbetonter Position, z.B. “conseded” – 
[knsidd] – “gab zu”. Es ist zu betonen, dass die englischen Vokale in unbetonter 
Position in Fremdwörtern lateinischer und griechischer Herkunft ihre Qualität bewahren, 
z.B., “architect” – ['ktekt], “paragraph” – ['pægf]; Fehlen des reduzierten []; 
Fehlen des Zungenspitzenkontakts mit unteren Schneidezähnen bei der Vokalbildung; 
Abwesenheit des harten Vokaleinsatzes, z.B. “gave up the attempt” – [ęv p i 
tmpt] – “gab den Versuch auf”; der Vokal // weist einen eigenständigen Phonemstatus 
auf, z.B. in den gegenübergestellten Wörtern “officers” – [fisz] – “Beamte” und 
“offices” – [fisz] – “Büros”, “armour“ – [m] – “Rüstung” und “army” – [m] – 
“Armee” [5, S. 87].  

Die Konsonanten des Britisch Englisch: (siehe Tab. 2): Abwesenheit der 
Auslautverhärtung, z.B., “the traveler fold his cloak around him” – [ tævl f̨ld 
hz kl̨k a̨nd hm] – “Rüstung”; Vorhandensein der Affrikata [t̨ d̨]: “which” – 
[wt̨] – “welche”, “obliged” – bląd̨d] – “gezwungen”; Anwesenheit der frikativen 
Vorderzungenkonsonanten [] und []:“the North Wind“ – [ nθ wnd] – “der 
Nordwind”; Fehlen der Konsonanten [ x ] und der Affrikate [pf̨] (4, S. 150); einige 
englische Konsonanten werden als Halbvokale realisiert: [], [j], [w], d.h. sie können 
als vokalische Gleitlaute betrachtet werden: “along wrapped” – [lŋ æ pt] – 
“entlang gehüllt”.  

Transkription des Hörtextes  
[ nθ wnd n (ð) sn w dspju tŋ wt•̨ wz  stŋ | wn  tævl kęm lŋ 
æpt n  wm kl̨k  ðe̨ əi d æt  wn hu fst sksi dd n me̨kjŋ  tævl 
tęk hz kl̨k f | ud bi knsidd stŋ æn    n  nθ wnd blu  z hd 
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z hi ku d| bt  m hi blu   m kl̨sli dd  tævl f̨ld hz kl̨k a̨nd hm 
 æn t lst  nθ wnd ęv p i tmpt  n  sn a̨nd a̨t wmli nd 
mi ditli  tævl tu k f hz kl̨k  n s̨ ə nθ wnd wz bla̨d̨d t 
knfs t  sn wz  stŋə v  tu ] 

Orthographische Version 
The North Wind and the Sun were disputing which was the stronger, when  

a traveler came along wrapped in a warm cloak. They agreed that the one who first 
succeeded in making the traveler take his cloak off should be considered stronger 
than the other. Then the North Wind blew as hard as he could, but the more he blew 
the more closely did the traveler fold his cloak around him; and at last the North Wind 
gave up the attempt. Then the Sun shined out warmly, and immediately the traveler 
took off his cloak. And so the North Wind was obliged to confess that the Sun was 
the stronger of the two [8].  

Die Vokale des Niederländischen: (siehe Tab. 1): Fülle von kurzen und langen 
Diphthongen. Darüber hinaus werden Kurzdiphthonge unterschieden, deren erstes 
Element ein ungespannter Vokal ist: “krijgen” – [k̨i] – “kriegen”, “voorbij” – 
[fob̨i] – “vorbei”, “juist” – [jœy̨st] – “genau”, und Langdiphthonge, die mit einem 
gespannten Vokal beginnen : “mooi” [mo ˛] – “schön”, “nieuw” – [ni ˛u] – “neu”; 
in Abhängigkeit von der Position können die Vokale als kurz ([y u]), halblang ([e⋅ø o]) 
und lang ([i u y e o ø] nur vor /r/) realisiert werden; im Vergleich zu den deutschen 
Vokalen /a a/ der mittleren Reihe gehören die niederländischen Vokale // und /a/ 
der hinteren Reihe an : “aanhad” – [ant] – “anhat”; die reduzierte Variante [] 
des Phonems /e/ wird zwischen den Sonanten [l r n] und Plosiven gebraucht: “de 
sterkste” – [d stkst] – “der stärkste”; harter Einsatz (nur im nördlichen Teil der 
Niederlande), z.B. “beamen” – [bam] – “zugeben”.  

Die Konsonanten des Niederländischen: Im Bereich des niederländischen 
Konsonantismus ist folgendes zu betonen (siehe Tab. 2): stimmlose Verschlusslaute 
/p t k/ sind nicht aspiriert: “toen” – [tun] – “tun”, “kon” – [kn] – “konnte”; 
Auslautverhärtung: “noordenwind” – [nodnt] – “Nordwind”, “iemand” – [imnt] – 
“jemand”; Elision innerhalb eines Wortes oder an Wortgrenzen: “hoofddoek” [ho⋅fduk] – 
“Kopftuch”; in der Endsilbe “-en” kann das [n] ausfallen: “hadden” – [d(n)] – 
“hatten”, “tweeën” – [te(n)] – “zweien”, “spraken” – [spak(n)] – “sprachen”, 
“blazen” – [blaz(n)] – “blasen”. 

Transkription des Hörtextes  
[d no dnt n d zn| d n dsksi ov d f| i  fn n te d 

stkst s  tun  jœy̨st imnt fob̨i km| di n di k m js ant  z 
spak f | dt i d fobį dtu zu k̨i z js œy̨ t tk| d stkst 
zu zįn  d nodnt bn œy̨t l m t blaz  ma u d i bli s| ds t 
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dt d fobį z jz m z en tk  tnslt f t nodnt t ma 
p  fflnz bn d zn| kt t stal| n mdlk dap| tk t fob̨i 
z jz œy̨t  d no dnt kn tun sls bam| dt zn d stkst s . 

Orthographische Version 
De noordenwind en de zon hadden een discussie over de vraag wie van hun 

tweeën de sterkste was, toen er juist iemand voorbij kwarm die een dikke, warme 
jas aanhad. Ze spraken af dat wie de voorbijganger dertoe zou krijgen zijn jas uit  
te trekken de sterkste zou zijn. De noordenwind begon uit alle macht te blazen, maar 
hoe harder ie blies, deste dichter de voorbijganger zijn jas om zich heen trok. Tenslotte 
gaf de noordenwind het maar op. Vervolgens begon den zon krachtig te stralen,  
en onmiddellijk daarop trok de voorbijganger zijn jas uit. De noordenwind kon toen 
slechts beamen dat de zon de sterkste was [3, S. 76– 77; 7]. 

Zusammenfassend können im Bereich des Vokalismus und des Konsonantismus 
der westgermanischen Sprachen solche phonologischen und phonetischen Prozesse 
festgestellt werden: 

– keine phonologische Gegenüberstellung der englischen Vokale nach der Dauer; 
– Annäherung der englischen Hinterzungenvokale /, / nach der Zungenhebung; 
– Fehlen des Vokalneueinsatzes im Englischen und sein Schwund im 

Niederländischen; 
– keine Behauchung der Konsonanten im südniederländischen Raum; 
– keine Auslautverhärtung bei englischen Konsonanten. 
Die Stabilität des Auftretens eines bedeutungsunterscheidenden Merkmals sowie 

die Grenzen der Variabilität einzelner Laute infolge verschiedener Modifikations-
erscheinungen können in den westgermanischen Sprachen nur phonetisch-experimentell 
geprüft werden, was einer umfassenden auditiven und instrumentalen Untersuchung 
bedarf. 
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